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Das neue Lernormat „Führung vernetzt“ soll Führungskräte darin trainieren,
sich ürNeues zu önen – vor allem ür einenmodernen Führungsstil

Vertrauen statt Kontrolle

Chef ist kein Job fürEierlose, sag ichgleich.
Chef ist wie’n Wecker. Keiner will ihn, je-
der hasst ihn. Aber ohne ihn würden alle

immer nur pennen, pennen, pennen“, so Chris-
toph Maria Herbst in seiner TV-Paraderolle: als
unsympathischer Bernd Stromberg, dem Chef
der Abteilung Schadenregulierung M-Z einer
Versicherung. Unsympathisch – damit ist sein
Charakter noch nett umschrieben. Zwar lässt
sichFührungnichteinfachinSchwarzundWeiß,
in Gut und Schlecht einteilen. Aber auf so einen
Vorgesetzten verzichtenwohl alle gerne.

Was bedeutet moderne Führung heute?
Die 500 Führungskräte in der Freiburger Stadtver-

waltung haben eine Schlüsselrolle, um die gesamte
Organisation weiterzuentwickeln. Und mit der Ar-
beitswelt,denRahmenbedingungenundderArbeits-
kulturverändertsichauchdieseRolle immerrasanter.
Was brauchen, was erwarten Mitarbeitende heute
von ihren Führungskräten, um ihre Augaben best-
möglich erüllen zu können? Genau hier setzen die
städtischen Lernprogramme an. Themen wie Kom-
munikation,Konfliktbearbeitung, Selbstorganisation
in Teams oder auch Feedbackkultur stehen au der
Agenda. Neue Führungskultur heißt: Vertrauen und
Loslassen –weg vomKontrollieren, hin zumBeraten
und Coachen. Es bedeutet, Fehler als Entwicklungs-
chance zu verstehen, Neuerungen zu ermöglichen,
Zuriedenheit undGesunderhaltung zu ördern.

Neue Lernformate als Herausforderung
Im letzten Jahr wurde das Programm „Führung ver-
netzt“ neu augenommen. Es wird im so genannten
„SocialBlended“-Formatangeboten:PhasendesPrä-
senzlernens inGruppenundbegleitetvonTrainerin-
nen werden kombiniert mit selbständigem Erarbei-
ten von Inhalten über die städtische Lernplattorm.
Die Hochschule ür öentliche Verwaltung und Fi-
nanzen Ludwigsburg hat das Programm evaluiert,
um seine Wirksamkeit objektiv zu prüen. Dabei
wurdedas spezielle Lernormatauchmitdemparal-
lel in Präsenz lauenden Programm verglichen. Die
großen Vorteile, die die Teilnehmenden des Social-
Blended-Formats ürsichgesehenhaben,entpuppten
sich ür einige zugleich als die größtenHürden: zeit-

liche Flexibilität und Selbstbestimmung. Selbstorga-
nisiertes Lernen bleibt also eine Herausorderung,
sowohl ür viele Teilnehmende selbst, wie auch ür
Teile ihres Umelds.

Chancen für die Führungskräfte
FürSebastianTernes,Abteilungsleiter inderStadt-
kämmerei, traenErwartungenundErgebnisseda-
gegen voll zusammen. „Führungskräten sollte
küntig nur noch das Social-Blended-Format ange-
boten werden“, so sein Fazit. „Die hohe zeitliche
Flexibilität, die Selbstbestimmungunddas digitale
Lernen sind Teil der neuenWelt.“ Die Kombination
aus Selbststudium und dem gemeinsamen Lernen
am Präsenztag – den er als hoch konzentriert und

eektiv erlebt hat – zeichnet ür ihnmodernes Ler-
nen aus. Und nicht nur das: Diese Lernorm deckt
sich ür ihn mit dem Anspruch an ein modernes
Führungsverständnis. Damit meint er: „Weg vom
Kontrollieren, hin zu flacheren Hierarchien und
Selbstorganisation imTeam, verbundenmit digita-
len Arbeitsweisen.“ Lernen, das steht ür ihn est,
ist Arbeit. Es ist wichtig, dass Führungskräte mit
dieser Haltung vorangehen.

Kein Zurück ur alten Führungskultur
Damit trit derAbteilungsleiter denKernder Ziele
derPersonalentwicklung imHPA.DasdortigeTeam
ist sich sicher: Geradebei denneuenLernormaten
zeigt sich,wieOrganisationskultur, Lernkulturund

Führungskulturzusammenhängen.Es istnichtver-
wunderlich,wennsichLernormundArbeitskultur
hier unddort noch etwas reiben.WenndasUmeld
irritiertreagiert, sobaldLernenameigenenSchreib-
tisch stattfindet und nicht in einem Seminarraum.
Dass es manchen Teilnehmenden ungewohnt vor-
kam, sich im Arbeitsalltag zum Lernen auszuklin-
ken. „Ein Zurück wird es jedoch nicht geben, denn
dasZiel istklar: einemoderneOrganisationskultur,
diedieseFormdesLernensunterstützt“, soAnnette
Burger,TeamleitungderPersonalentwicklung.Und
dazu gehört ein überall gelebtes Führungsver-
ständnis, das au Vertrauen gründet – nicht kon-
trollierend, sondern beratend und motivierend.
Eben bloß kein nervenderWeckermehr. maz

„

Als Chef eher kein Vorbild: TV-Charakter Bernd
Stromberg setzt auf Kontrolle und Misstrauen.

Würde immer wieder Social-Blended-Learning whlen: Sebastian Ternes, Abteilungsleiter in der Stadtkämmerei,
setzt auf Selbstorganisation und Kooperation.
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